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Kleıine evangelısch-lutherische
(ijegmelnden in Lettgallen

Nur selten gelangen JTourıisten In das (Gieblet Sudösthchen RKand Lettlands,
In das seenreiche Latgale/Lettgallen mi1t selnen großen polnısch-barocken
römIıisch-katholischen Kırchen und dazu den urmkuppeln der orthodoxen
(Gjotteshäuser, In ıne rei7zvolle Landschaft mıt e1lner ge1t dem 17 Jahrhundert
1IUT sehr geringen nzah evangelıscher Christen. Bemerkenswert für das
letzte =Wl ıne Konferenz des .„International Network for Baltıc C'hurch
Hıstorlans (INBCH)“ VO hıs September 2012 In Daugavpıls, die In
/Zusammenarbeıt mi1t dem Fac  ereic Geschichte der dortigen Unıiversıität
und dem evangelısch-lutherischen Bıschofr für Latgale, FEılınars Alpe, VCI-

anstaltet wurde. Für diese Konferenz hatte ich die olgende geschichtliche
Übersicht zusammengestellt, die U  - 1mM aNnrDuc des Martın-I uther-Bundes
erscheinen annn

Die Geschichte VoO Jahrhundert bıs 1920

e römıisch-katholische Prägung Lettgallens hat WIE In I ıtauen iıhren UrT-
In der (GGegenreformatıiıon 1mM ausgehenden 16 und MeNnrTTaAC und

660 1mM Frieden VON 1va bestätigt 1mM 17 Jahrhundert als einem Olen
gehörenden JTerrıtorium, er auch als .„Polnısch-L1ivland" bezeichnet. Aus
dem 17 Jahrhundert sınd alte römiıisch-katholische Holzkıirchen Pıl-
cene) und VOT em AUS dem 185 Jahrhundert eindrucksvolle zweıtürmıge
ar0oCcC  Iırchen In polnıschem St{11 besichtigen agda, 761 Pasıene,
767 Kraslava), VOT em die asılı1ka VON Aglona als ge1istliıches /Zentrum
und In jJedem August als weıthın ausstrahlender Pılgerort. K löster verstärkten
dıe ge1istlıchen /entren.

In der ersten Jeılung Polens FT wurde Lettgallen USSIanNı U-
chen und Thielt Urc 1ne Verstärkung Urc russische Oorthodoxe Christen
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Kleine evangelisch-lutherische 
Gemeinden in Lettgallen

Nur selten gelangen Touristen in das Gebiet am südöstlichen Rand Lettlands, 
in das seenreiche Latgale/Lettgallen mit seinen großen polnisch-barocken 
römisch-katholischen Kirchen und dazu den Turmkuppeln der orthodoxen 
Gotteshäuser, in eine reizvolle Landschaft mit einer seit dem 17. Jahrhundert 
nur sehr geringen Anzahl evangelischer Christen. Bemerkenswert für das 
letzte Jahr war eine Konferenz des „International Network for Baltic Church 
Historians (INBCH)“ vom 6. bis 8. September 2012 in Daugavpils, die in 
Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Geschichte der dortigen Universität 
und dem evangelisch-lutherischen Bischof für Latgale, Einárs Alpe, ver-
anstaltet wurde. Für diese Konferenz hatte ich die folgende geschichtliche 
Übersicht zusammengestellt, die nun im Jahrbuch des Martin-Luther-Bundes 
erscheinen kann.

Die Geschichte vom 17. Jahrhundert bis 1920

Die römisch-katholische Prägung Lettgallens hat wie in Litauen ihren Ur-
sprung in der Gegenreformation im ausgehenden 16. und – mehrfach und 
1660 im Frieden von Oliva bestätigt – im 17. Jahrhundert als einem zu Polen 
gehörenden Territorium, daher auch als „Polnisch-Livland“ bezeichnet. Aus 
dem 17. Jahrhundert sind alte römisch-katholische Holzkirchen (1670 Pil-
cene) und – vor allem aus dem 18. Jahrhundert – eindrucksvolle zweitürmige 
Barockkirchen in polnischem Stil zu besichtigen (1741 Dagda, 1761 Pasiene, 
1767 Kráslava), vor allem die Basilika von Aglona als geistliches Zentrum 
und in jedem August als weithin ausstrahlender Pilgerort. Klöster verstärkten 
die geistlichen Zentren.

In der ersten Teilung Polens 1772 wurde Lettgallen Russland zugespro-
chen und erhielt durch eine Verstärkung durch russische orthodoxe Christen 
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1mM 185 und Jahrhundert viele orthodoxe (iotteshäuser mi1t prächtigen
urmkuppeln, dıe Aathedrale der eiılıgen BOrTIS und Jeb In Daugav-
pıls, die Kırche In 74 und die Holzkırche In Karsava.
e polnısch-Ltauische Prägung gerlet Mıtte des 19 Jahrhunderts hıs 904

In Konflıkt mıt der russıschen Admıiınıstratıon, die Urc Eirlasse den ruck
VON Büchern In lıtauıischer und lettischer Sprache verhindern suchte. S1e
konnte jedoch nıcht verhindern, dass Schriftsteller W1IE der polonisierte kur-
ländısche Adlıge (justaw Manteuffel (1832—-1916) UuUrc römıisch-katholisc
bestimmte Aalender eın regıionales lettgallısches Selbstbewusstsein verstärk-
ten

on 1mM 18 Jahrhundert russische Altgläubige In dieses polnısch-
hıtauische Grenzgebiet (wıe auch den Pe1ipussee) geflüchtet, die In USS-
and unterdrückt wurden. Be1l der Zählung 843 1Idefen 1E unfer den Napp
211 0080 Bewohnern Lettgallens 12,6 n der evölkerung, VOT em In den
Kreisen RKezekne und 7a e egulären russıiıschen ()rthodoxen umfass-
ten 10,9 %a dıe römıischen Katholiken 65,4 Dn e ()rthodoxen verbhieben In
e{iwa der gleichen Prozentzahl be1 der Oolkszählung des ahres 89 / als fast
1IUT ethnısch-russische Bevölkerung.

ach der ufhebung der Leıibeigenschaft In USSIanNı 1mM Jahr S61 OSCH
viele Letten, vorwıegend nach den Enttäuschungen der Konvers1ionszeıt, AUS

L1 ıvland nach Lettgallen, zume1lst solche römıisch-katholischer Konfession.
Im = 89 / WAaAlcCcTI VON 2573 30 / lettischen Bewohnern Lettgallens 54,6 n
römisch-katholısch, 1IUT 2,5 n Orthodox. Natıonale Mıschehen wurden VOI-+-

wiegend innerhalb der gleichen Konfession geschlossen, „e1n deutliches In-
17 für dıe Dominanz der konfessionellen über die natıonale Identität01

e Zahl der en entsprach In eIwa derjenıgen der Altgläubigen
%a 897 12,5 D ) e ländlıche Bevölkerung Lettgallens nahm wiıirtschaft-

ıch und SO713] te1l der Entwicklung In usslan' der 11-
über Kurland (1817) und 1 ıvland (1819) zeıtlich späteren ufhebung der
Leıibeigenschaft (1861) S1e konnte daher 1mM 19 Jahrhundert nıcht den
Fortschrıitten dieser anderen baltıschen Gieblete teilhaben.

Im nierschAle| den ländlıchen Giebleten und mgebung
VON Daugavpıils auc. Ilukste) 1mM 19 Jahrhundert zunehmend e1in mult1-
ethnısches Gepräge 89 / lehten In Daugavpils 39,64 n Letten, 30 % Rus-
SC{ und Weıßrussen, 20,03 n en und Olen Der multinatıonalen eNL-

INSt Benz, Zwıischen konfessioneller, regıonaler und natıonaler Identität e O-
en In Lettgallen und anı 1m und un  ( ın Nordost-Archiv, Neue
olge, Band eft 2, UÜneburg 1999, —1e7 447
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im 18. und 19. Jahrhundert viele orthodoxe Gotteshäuser mit prächtigen 
Turm kuppeln, z. B. die Kathedrale der Heiligen Boris und Gleb in Daugav-
pils, die Kirche in Ludza und die Holzkirche in Kársava.

Die polnisch-litauische Prägung geriet Mitte des 19. Jahrhunderts bis 1904 
in Konflikt mit der russischen Administration, die durch Erlasse den Druck 
von Büchern in litauischer und lettischer Sprache zu verhindern suchte. Sie 
konnte jedoch nicht verhindern, dass Schriftsteller wie der polonisierte kur-
ländische Adlige Gustaw Manteuffel (1832–1916) durch römisch-katholisch 
be stimmte Kalender ein regionales lettgallisches Selbstbewusstsein verstärk-
ten.

Schon im 18. Jahrhundert waren russische Altgläubige in dieses polnisch-
litauische Grenzgebiet (wie auch an den Peipussee) geflüchtet, die in Russ-
land unterdrückt wurden. Bei der Zählung 1843 bildeten sie unter den knapp 
211 000 Bewohnern Lettgallens 12,6 % der Bevölkerung, vor allem in den 
Kreisen Rézekne und Ludza. Die regulären russischen Orthodoxen umfass-
ten 10,9 %, die römischen Katholiken 65,4 %. Die Orthodoxen verblieben in 
etwa der gleichen Prozentzahl bei der Volkszählung des Jahres 1897 als fast 
nur ethnisch-russische Bevölkerung.

Nach der Aufhebung der Leibeigenschaft in Russland im Jahr 1861 zogen 
viele Letten, vorwiegend nach den Enttäuschungen der Konversionszeit, aus 
Livland nach Lettgallen, zumeist solche römisch-katholischer Konfession. 
Im Jahr 1897 waren von 253 307 lettischen Bewohnern Lettgallens 84,6 % 
römisch-katholisch, nur 2,5 % orthodox. Nationale Mischehen wurden vor-
wiegend innerhalb der gleichen Konfession geschlossen, „ein deutliches In-
diz für die Dominanz der konfessionellen über die nationale Identität“1. 
Die Zahl der Juden entsprach in etwa derjenigen der Altgläubigen (1843: 
9 %, 1897: 12,8 %). Die ländliche Bevölkerung Lettgallens nahm wirtschaft-
lich und sozial teil an der Entwicklung in Russland, d. h. an der gegen-
über Kurland (1817) und Livland (1819) zeitlich späteren Aufhebung der 
Leibeigenschaft (1861). Sie konnte daher im 19. Jahrhundert nicht an den 
Fortschritten dieser anderen baltischen Gebiete teilhaben.

Im Unterschied zu den ländlichen Gebieten trugen Stadt und Umgebung 
von Daugavpils (auch Ilúkste) im 19. Jahrhundert zunehmend ein multi-
ethnisches Gepräge. 1897 lebten in Daugavpils 39,64 % Letten, 30 % Rus-
sen und Weißrussen, 20,03 % Juden und Polen. Der multinationalen ent-

1 Ernst Benz, Zwischen konfessioneller, regionaler und nationaler Identität. Die Katho-
liken in Lettgallen und Lettland im 19. und 20. Jahrhundert, in: Nordost-Archiv, Neue 
Folge, Band VII /1998, Heft 2, Lüneburg 1999, S. 443–495, hier S. 447.
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sprach die multikonfessionelle Zusammensetzung. Sinnfällig WIT| dies In
Zentrumsnähe der Ecke zweler größerer Straben, der fast 1re nehben-
einander vier röbere Kırchen stehen: ıne römisch-katholısche, ıne Ortho-
doxe, ıne altgläubıg-orthodoxe und se1t 892 dıe evangelısch-lutherische
ther-Kırche

Evangelisch-lutherische Minderheıt

E.vangelısch-lutherische Christen CM In Lettgallen ıne Mınderheıit
In größerer Zahl 1mM 19 Jahrhundert WaAlcCTI 1E alleın 1mM Kreıis Daugavpıils
(13,5 D0) fast ausschheßlich Letten (Deutsche 89 / 1IUT 1,86 D0) In Lettgallen
CM 859 VON 166 735 Letten 10 1558 E.vangelısche. In SALZ Lettgallen
IC 843 5’ %a 89 / 7,5 %a dıe vorwıiegend 1mM Grenzgebiet 1 ıvland
lehbten Im benac  arten Östliıchen Teı1l Semgallens (Bezırk Selpils) lehten
17,4 % E.vangelısche In Kırchengemeinden, deren kleine iırchengebäude
VON zume1lst evangelısch-lutherischen (iutsbesitzern In Auftrag egeben WOOTI-

den ber dıe Entstehung dieser Kırchen und die Kırchen In ett-
gallen berichtet dıe historisch-statistische Darstellung „Dıie E, vangelisch-Lu-
therischen (jeg meınden In Rußland“ AUS dem = 191 12
e edeutung VON Daugavpıls/Dünaburg als multiethnısche (Jarnıson-

stadt hatte a 835 Z£ZUT olge, dass VON der russıschen eglerung hıs 89 /
eın evangelıscher Divısıonspfarrer eingesetzt wurde, der auch für die zıvilen
E, vangelıschen In der und a S6() zusätzliıch 1mM Kreisgebiet zuständ1ig
WAl. S1e alle TT 11defen 1ne irchengemeınde. O11 estand die-

Kırchengemeinde AUS 2500 Deutschen und 500 Letten. BErık Amburgers
Lex1ikon für dıe evangelıschen Pfarrer In USSIanNnı nthält Angaben über dıe
fünf Dünaburger Pfarrer 1835—4 / C'hristian Johann uchs, 1848 —5 / Max
Johann Feierabend, 185769 arl G’rüner, —1 Julius Büttner bıs
89 / Divisiıonspfarrer), 1909—1 58 Karl eidmann alle jeweils zuständıg für
Letten und Deutsche

DIie Evangelısch-Lutherischen (jJemeılnden In Ruliland Fıne historisch-statistische |J)ar-
stellung, IL Band XE VOIN Gernet), S{ Petersburg 1911 Hıer: Kurländıscher Konsıs-
torLalbezırk. 190—229 (Propste1i elburg), 264—)6% (Propsteı ılna)
Brık MOUrgern, e Pastoren der evangelıschen Kırchen Rulilands V nde des

ahrhunderts ıs 1937 Fın bıographisches Lexıkon, üneburg und rlangen 1998,
1571
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sprach die multikonfessionelle Zusammensetzung. Sinnfällig wird dies in 
Zentrumsnähe an der Ecke zweier größerer Straßen, an der fast direkt neben-
einander vier größere Kirchen stehen: eine römisch-katholische, eine ortho-
doxe, eine altgläubig-orthodoxe und – seit 1892 – die evangelisch-lutherische 
Luther-Kirche.

Evangelisch-lutherische Minderheit

Evangelisch-lutherische Christen waren in Lettgallen stets eine Minderheit. 
In größerer Zahl im 19. Jahrhundert waren sie allein im Kreis Daugavpils 
(13,3 %) fast ausschließlich Letten (Deutsche 1897 nur 1,8 %). In Lettgallen 
waren 1859 von 166 735 Letten 10 158 Evangelische. In ganz Lettgallen wa-
ren es 1843 5,2 %, 1897 7,5 %, die vorwiegend im Grenzgebiet zu Livland 
lebten. Im benachbarten östlichen Teil Semgallens (Bezirk Sélpils) lebten 
17,4 % Evangelische in Kirchengemeinden, deren kleine Kirchengebäude 
von zumeist evangelisch-lutherischen Gutsbesitzern in Auftrag gegeben wor-
den waren. Über die Entstehung dieser Kirchen und die Kirchen in Lett-
gallen  berichtet die historisch-statistische Darstellung „Die Evange lisch-Lu-
therischen Gemeinden in Rußland“ aus dem Jahr 1911.2

Die Bedeutung von Daugavpils/Dünaburg als multiethnische Garnison-
stadt hatte ab 1835 zur Folge, dass von der russischen Regierung bis 1897 
ein evangelischer Divisionspfarrer eingesetzt wurde, der auch für die zivilen 
Evangelischen in der Stadt und ab 1860 zusätzlich im Kreisgebiet zuständig 
war. Sie alle zusammen bildeten eine Kirchengemeinde. 1911 bestand die-
se Kirchengemeinde aus 2500 Deutschen und 1500 Letten. Erik Amburgers 
Lexikon für die evangelischen Pfarrer in Russland enthält Angaben über die 
fünf Dünaburger Pfarrer: 1835–47 Christian Johann Fuchs, 1848–57 Max 
Johann Feierabend, 1857–69 Karl Grüner, 1870–1908 Julius Büttner (bis 
1897 Divisionspfarrer), 1909–18 Karl Feldmann – alle jeweils zuständig für 
Letten und Deutsche.3

2 Die Evangelisch-Lutherischen Gemeinden in Rußland. Eine historisch-statistische Dar-
stellung, II. Band (Axel von Gernet), St. Petersburg 1911. Hier: Kurländischer Konsis-
torialbezirk, S. 190–229 (Propstei Selburg), S. 264–268 (Propstei Wilna).

3 Erik Amburger, Die Pastoren der evangelischen Kirchen Rußlands vom Ende des 
16. Jahr hunderts bis 1937. Ein biographisches Lexikon, Lüneburg und Erlangen 1998, 
S. 157 f.
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Im historischen Lettgallen konnten 1IUT vereinzelt evangelısche Kırchen-
ebäude VON prıvater and entstehen: 873 In Struzanız/Strushan Urc den
K aufmann Dahlwitz AUS Rıga, In Varklane 879 Urc den K aufmann

Pochwalla auch AUS KRıga. In alvı konnte 013/14 ıne 1IrC gebaut
werden. Dass In dieser e1t evangelısch-lutherische Kırchen In d1eser I)as-
POTd entstehen konnten, 1St der 859 VON Bıschofr Karl Ulmann (St Peters-
burg) gegründeten „Unterstützungskasse für dıe evangelıschen iırchenge-
meılınden In Rußland“ verdanken. In der statıstischen Darstellung xel
(jernets WIT| für jede Kırche und Jedes Pastorat dieses (iebletes dıe eweıls
ewährte Unterstützungssumme genannt

870 2400 für die Kırche In udza,
879 000 für die Kırche In arklane,
S88 1ne Summe für ıne kleine Holzkıirche In Rezekne,
S96 6000 7U Bau des Pastorats Struzanız/Strushan,
003 900 für den Bau des Pastorats alvı

e Unterstützungskasse zahlte auch für die Anfangszeıt /Zuschüsse
den Personalkosten.

893 Thlielt die irchengemeı1nde Daugavpıils für den Bau der L uther-
1IrC eın arlenen In Ööhe VON 5000 Mıiıt e1lner Sondergenehmigung

der deutsche (iustav-Adolf-Vereın In Le1pz1g 7U Bau der uther-Kır-
che S OO Mark und hıs S98 Jährlıch ıne Z£UT Schuldentilgung be1ı
eUnterstützungskasse 1St auch In der Kegion Selpils mıt 200 Ru-

bel 7U Bau der 1IrC In Ilukste) und 9008 In der Vorfinanzıierung des
Pastorats In Selpils tätıg geworden.

Personell vollzog siıch Anfang des Jahrhunderts In den beiıden ZUETST

begründeten nördlıchen Kırchengemeinden der Übergang VON deutsch-baltı-
schen lettischen Pastoren:

In Struzanız/Strushan VON Xqver Marnıtz 3— und Reinhold
(1892-1908) ar liıs Irbe — In alvı, das 904 nach dem Bau
des Pastorats selbständıges Kırchspiel wurde, Pastor aqar| Lapıns —

Anschließend jedoch wurde In elner Vakanz mi1t VON Selpils AUS

Welhrgenommenen Vertretungen für inzwıschen 7000 Letten, G() Eisten und
25 Deutsche verwaltet. e Kırchengemeinden Struzanız/Strushan und alvı
ehörten In jJener e1t 71 Propstbezirk Yılnıus e Kırchengemeinden
des (iebletes und dazu dıe Kırchengemeinde Krustpils/Kreuzburg (heute
polıtısch Jekabpils gehör1g gehörten VON F hıs 072() polıtısch 7U

(jouvernement Vıtehsk ( Weibßrussland
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Im historischen Lettgallen konnten nur vereinzelt evangelische Kirchen-
gebäude von privater Hand entstehen: 1873 in Struzaniz/Strushan durch den 
Kaufmann E. Dahlwitz aus Ríga, in Varklane 1879 durch den Kaufmann 
T. Pochwalla auch aus Ríga. In Balvi konnte 1913/14 eine Kirche gebaut 
 werden. Dass in dieser Zeit evangelisch-lutherische Kirchen in dieser Dias-
pora entstehen konnten, ist der 1859 von Bischof Karl Ulmann (St. Peters-
burg) gegründeten „Unterstützungskasse für die evangelischen Kirchenge-
mein den in Rußland“ zu verdanken. In der statistischen Darstellung Axel 
Ger nets wird für jede Kirche und jedes Pastorat dieses Gebietes die jeweils 
ge währte Unterstützungssumme genannt:

1870: 2400 Rubel für die Kirche in Ludza,
1879: 1000 Rubel für die Kirche in Varklane,
1888: eine Summe für eine kleine Holzkirche in Rézekne,
1896: 6000 Rubel zum Bau des Pastorats Struzaniz/Strushan,
1903: 1900 Rubel für den Bau des Pastorats Balvi.

Die Unterstützungskasse zahlte auch für die Anfangszeit Zuschüsse zu 
den Personalkosten.

1893 erhielt die Kirchengemeinde Daugavpils für den Bau der Luther-
Kirche ein Darlehen in Höhe von 5000 Rubel. Mit einer Sondergenehmi gung 
trug der deutsche Gustav-Adolf-Verein in Leipzig zum Bau der Luther-Kir-
che 800 Mark und bis 1898 jährlich eine Hilfe zur Schuldentilgung bei.

Die Unterstützungskasse ist auch in der Region Sélpils (1865 mit 2200 Ru-
bel zum Bau der Kirche in Ilúkste) und 1908 in der Vorfinanzierung des 
Pastorats in Sélpils tätig geworden.

Personell vollzog sich Anfang des 20. Jahrhunderts in den beiden zuerst 
begründeten nördlichen Kirchengemeinden der Übergang von deutsch-balti-
schen zu lettischen Pastoren:

In Struzaniz/Strushan von Xaver Marnitz (1883–92) und Reinhold Hilde 
(1892–1908) zu Karlis Irbe (1910–20), in Balvi, das 1904 nach dem Bau 
des Pastorats selbständiges Kirchspiel wurde, zu Pastor Karl Lapins (1902–
1904). Anschließend jedoch wurde es in einer Vakanz mit von Sélpils aus 
wahrgenommenen Vertretungen für inzwischen 7000 Letten, 60 Esten und 
25 Deutsche verwaltet. Die Kirchengemeinden Struzaniz/Strushan und Balvi 
gehörten in jener Zeit zum Propstbezirk Vilnius. Die Kirchengemeinden 
des Gebietes und dazu die Kirchengemeinde Krustpils/Kreuzburg (heute 
politisch zu Jekabpils gehörig) gehörten von 1772 bis 1920 politisch zum 
Gouvernement Vitebsk (Weißrussland).
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Diaspora In Lettland-Lettgallen 0-1

e lettischen Katholiken Lettgallens konnten 900 unfer dem FEiınfuss
polıtısch tätıger pro  lerter Geistlhicher einem dez1dierten natıonalen
Bewusstsein kommen, achdem siıch diese Geistlichen VON der polnıschen
Dominanz 1mM kırchlichen en emanzıplert hatten. e eindeutigen Ent-
sche1idungen der tTemılen In Lettgallen und dıe miıilıtärischen Üperationen
Lettlands 1mM FEinvernehmen mıt Olen führten 1mM Friedensvertrag VON KRıga

August 072() 7U Anschluss Lettgallens anı
In den zweıieinhalb Jahrzehnten der Zugehörigkeıit Latgales/Lettgallens

Z£UT KRepublık anı konnten die evangelıschen C’hristen (etwa n der
Gesamtbevölkerung) iıhre emühungen ıne geme1indliche Konsol1-
dıerung erfolgreich tortsetzen. Unter grobem FEiınsatz der Mıtglıieder ONN-
ten In mehreren (Jrten kleine Kırchen gebaut werden: 9726 In 1ılaka, 072&
1mM nahen Ilukste, 035 In Kalupe, 936 In Kraslava, 03 / In Borne und
Karsava. Der lettische Pastor AUS alvı, ar liıs Irbe (1885—1966), wıirkte VON

—1 als Propst für Lettgallen und Wl VON —1 zugle1ic Mıiıt-
1E des herkıirchenrats In KRıga. Ihm folgte als lettischer Propst VON 0S / —
044 rkadı]s Kumpeters (1890—1962), der zugle1ic Pastor In Daugavpıils
Wl

1Ne Vısıtation der Propste1 UuUrc den lettischen Erzbischof Teodors
rünbergs 1mM Jahr 035 zählte }°} kleine (jemeılınden mıt ZWO Kırchen
und fünf Bethäusern und fünf In der Propste1 tätıgen Pastoren für eiIwa
M) 0080 emeıindeglıeder. Als Vertreter In Vakanzzeıten In mehreren Kırchen-
gemeinden wıirkte VON 192372 / der deutsch-baltısche Pastor ar Striedter
(18859—1943), der VON —1 nehben selner Tätigkeıt als KRelig10ns- und
Lateinlehrer In Nesava die Kırchengemeinde Liıepna betreute. e kleine
Zahl VON Deutschen In Lettgallen WAaAlcCcTI 352) hatte VON —1
In Rıchard Kosenberg (18/71—1951) In Daugavpıils einen eigenen Pastor. In
der achbarpropste1 Selpils wiıirkten In den lettischen Kırchengemeinden
hıs 030 VvIier deutsch-baltısche Pastoren: ermann üller In EIk$Snı und
Sunakste, 1lhelm (ijautzsch In Subate, 1tved Kırstein In Erber&e und alve,
SOWIE Alftred Oeller! In Nereta.

Von 1941 —44 rTlehte Lettgallen W1IE alle dre1 baltıschen LÄänder die Be-
SeIzunNg Urc die deutschen Iruppen und Verwaltungsstellen, die Urc dıe
deutsche veranlasste schreckliche ernichtung der en umfass-
ten 1E 4,69 n der Bevölkerung), 9044 dann harte Frontkämpfe, die auch
schwerster Beschädigung der ther-Kırche In Daugavpıils üUührten 944/45
folgte dıe erneute Besetzung des (iebletes Urc die ote Armee, danach dıe
Jahrzehnte der sowJetischen Kırchenpolitik. eweıls wen1ge lettische Pas-
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Diaspora in Lettland-Lettgallen 1920–1945

Die lettischen Katholiken Lettgallens konnten um 1900 unter dem Einfluss 
politisch tätiger profilierter Geistlicher zu einem dezidierten nationalen 
Bewusstsein kommen, nachdem sich diese Geistlichen von der polnischen 
Dominanz im kirchlichen Leben emanzipiert hatten. Die eindeutigen Ent-
schei dungen der Gremien in Lettgallen und die militärischen Operationen 
Lett lands im Einvernehmen mit Polen führten im Friedensvertrag von Ríga 
am 1. August 1920 zum Anschluss Lettgallens an Lettland.

In den zweieinhalb Jahrzehnten der Zugehörigkeit Latgales/Lettgallens 
zur Republik Lettland konnten die evangelischen Christen (etwa 4 % der 
Gesamtbevölkerung) ihre Bemühungen um eine gemeindliche Konsoli-
dierung erfolgreich fortsetzen. Unter großem Einsatz der Mitglieder konn-
ten in meh reren Orten kleine Kirchen gebaut werden: 1926 in Vilaka, 1928 
im nahen Ilúkste, 1935 in Kalupe, 1936 in Kráslava, 1937 in Borne und 
Kársava. Der lettische Pastor aus Balvi, Karlis Irbe (1885–1966), wirkte von 
1922–1936 als Propst für Lettgallen und war von 1928–1934 zugleich Mit-
glied des Oberkirchenrats in Ríga. Ihm folgte als lettischer Propst von 1937–
1944 Arkadijs Rumpeters (1890–1962), der zugleich Pastor in Daugavpils 
war.

Eine Visitation der Propstei durch den lettischen Erzbischof Teodors 
Grün bergs im Jahr 1935 zählte 22 kleine Gemeinden mit zwölf Kirchen 
und fünf Bethäusern und fünf in der Propstei tätigen Pastoren für etwa 
20 000 Gemeindeglieder. Als Vertreter in Vakanzzeiten in mehreren Kirchen-
ge meinden wirkte von 1923–27 der deutsch-baltische Pastor Oskar Striedter 
(1889–1943), der von 1927–1939 neben seiner Tätigkeit als Religions- und 
Lateinlehrer in Sesava die Kirchengemeinde Liepna betreute. Die kleine 
Zahl von Deutschen in Lettgallen (1930 waren es 352) hatte von 1926–1939 
in Richard Rosenberg (1871–1951) in Daugavpils einen eigenen Pastor. In 
der Nachbarpropstei Sélpils wirkten in den lettischen Kirchengemeinden 
bis 1939 vier deutsch-baltische Pastoren: Hermann Müller in Elkšwi und 
Sunákste, Wilhelm Gautzsch in Subate, Arved Kirstein in Érberge und Zalve, 
sowie Alfred Doellert in Nereta.

Von 1941–44 erlebte Lettgallen wie alle drei baltischen Länder die Be-
setzung durch die deutschen Truppen und Verwaltungsstellen, die durch die 
deutsche SS veranlasste schreckliche Vernichtung der Juden (1935 umfass-
ten sie 4,69 % der Bevölkerung), 1944 dann harte Frontkämpfe, die auch zu 
schwerster Beschädigung der Luther-Kirche in Daugavpils führten. 1944/45 
folgte die erneute Besetzung des Gebietes durch die Rote Armee, danach die 
Jahrzehnte der sowjetischen Kirchenpolitik. Jeweils wenige lettische Pas-
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Oren hatten dıe kleinen evangelısch-lutherischen irchengemeı1ınden i

halten und betreuen. S1e erlehten 7U Teıl selhest W1IE dıe römıisch-katholi-
schen Priester Verhaftungen.

Diıe Sıtuation von 1945 bis 1991

Um die Informationen Daugavpils wıeder aufzunehmen: Pröpste
nach dem / weıten €  169 ah 04 / Janıs Rubenı1s, ah 051 L eons Taıvans,
ah 956 Janıs Baumanıs und ah 04 Janıs erz1ins.
e kleine Zahl evangelısch-lutherischer Christen In Latgale/Lettgallen

hat siıch In der e1t der sowJetischen kkupatıon In 1IUT wen1iıgen eigenen
Kırchen versammeln können. Benutz bar WaAlcCTI damals (1950/81) 1IUT S1e-
ben Kırchen alvı, Kalupe, Liepna, Lıvanı, 1ılza, Vılaka und SCH der
Kriegszerstörung 1IUT die Sakrıste1l der größeren L uther-  ırche In Daugavpıils.
In der Kegion wıirkte sıch noch gravierender AUS als 1mM übrıgen
an dass mehrere Kırchen ZWanNgsSWwelLSE zweckentfremdet (zu
Kı1ınos In Abrene, Karsava, Preıili, Sporthalle In Kraslava, Musıkschule
In udza, 71 AauUs In Varaklanı, 7U Gieschäftshaus In Galen1) Andere
Kırchen WAaAlcCcTI baufällıg, ein1ıge MUSSTEN aufgegeben werden, W1IE WIT der
Darstellung VON L dgars Kıploks AUS dem Jahr 081 entnehmen können “ e
en 9091 bedeutete auch hıer einen Neuanfang.

Das selbständige an! seıt 1991

e enNnrza der Kırchen konnte nach 9091 unfer großen en wıeder
iıhre Zweckbestimmung zurückerhalten. Ne1it 2007 1bt In der E.vangelısch-
1 utherischen 1IrC Lettlands nehben den IHÖ7Z7esen KRıga und LiepaJa dıe
1Ö7esEe Daugavpils. S1e umfasst das frühere Latgale/Lettgallen und e11e€
des rüheren Zemgale/demgallen und 1St die kleinste der dre1 lettischen e-
rıschen IHÖö7esen mıt 48 kleinen Kırchengemeinden, In denen 15 Genstliche
tätıg Ssınd. Ihr Bıschofr 1st FEılınars Alpe, der gegenwärtig auch den Lhenst
des Propstes der Propste1 aIlvı wahrnımmt. e andere Propste1 1mM eigent-

gars Kıploks, ] uteranu draudz7zes Latgale, ın atv1Jas V _ -[11! Baznıcas ada ( ıra-
mata Kalendars 1981, Mınneapolıs 1980, Y4—]1
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toren hatten die kleinen evangelisch-lutherischen Kirchengemeinden zu er-
halten und zu betreuen. Sie erlebten zum Teil selbst wie die römisch-katholi-
schen Priester Verhaftungen.

Die Situation von 1945 bis 1991

Um die Informationen zu Daugavpils wieder aufzunehmen: Pröpste waren 
nach dem Zweiten Weltkrieg ab 1947 Janis Rubenis, ab 1951 Leons Taivans, 
ab 1956 Janis Baumanis und ab 1984 Janis Berzins.

Die kleine Zahl evangelisch-lutherischer Christen in Latgale/Lettgallen 
hat sich in der Zeit der sowjetischen Okkupation in nur wenigen eigenen 
Kirchen versammeln können. Benutzbar waren damals (1980/81) nur sie-
ben Kirchen: Balvi, Kalupe, Liepna, Líváni, Tilza, Vilaka und wegen der 
Kriegszerstörung nur die Sakristei der größeren Luther-Kirche in Daugavpils. 
In der gesamten Region wirkte es sich noch gravierender aus als im übrigen 
Lettland, dass mehrere Kirchen zwangsweise zweckentfremdet waren (zu 
Kinos in Abrene, Kársava, Preili, zur Sporthalle in Kráslava, zur Musikschule 
in Ludza, zum Klubhaus in Varakváni, zum Geschäftshaus in Galeni). Andere 
Kirchen waren baufällig, einige mussten aufgegeben werden, wie wir der 
Darstellung von Edgars Kiploks aus dem Jahr 1981 entnehmen können.4 Die 
Wende 1991 bedeutete auch hier einen Neuanfang.

Das selbständige Lettland seit 1991

Die Mehrzahl der Kirchen konnte nach 1991 unter großen Mühen wieder 
ihre Zweckbestimmung zurückerhalten. Seit 2007 gibt es in der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Lettlands neben den Diözesen Ríga und Liepája die 
Diözese Daugavpils. Sie umfasst das frühere Latgale/Lettgallen und Teile 
des früheren Zemgale/Semgallen und ist die kleinste der drei lettischen luthe-
rischen Diözesen mit 48 kleinen Kirchengemeinden, in denen 15 Geistliche 
tätig sind. Ihr Bischof ist Einárs Alpe, der gegenwärtig auch den Dienst 
des Propstes der Propstei Balvi wahrnimmt. Die andere Propstei im eigent-

4 Edgars Kiploks, Luteranu draudzes Latgale, in: Latvijas ev.-lut. Baznicas Gada Gra-
mata un Kalendars 1981, Minneapolis 1980, S. 94–116.
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lıchen alten Latgale 1st die Propste1 Daugavpıils, be1 der e1t 1Ne ber-
gangssituation esteht Als Bıschofr 1st FEılınars Alpe ehbenftfalls zuständıg für
die ursprünglich zemgalısche Propste1 Selpils mi1t Propst Aınars SPINn$1s In
Aizkraukle ”

Von Deutschland AUS <1bt Se1It der Erneuerung der epublı. anı
9091 VON evangelıscher NSe1te mehrere Dauerkontakte zwıischen Kırchen-
gemeıinden. In einen (Jrt 1IUT zehn Kılometer VON der (irenze nach usslan'
Vılaka, unterhält dıe sächsische Kırchgemeinde Rüsselna be1 eißen
mıt arrer Dr oachım ahn 1Ne lebendige Partnerschaft. In jedem =
reisen Erwachsene und Jugendliche mıt eiInem Posaunenchor nach Vılaka
und empfangen VON dort Gegenbesuche. NSe1t 2006 sınd die sächsiıschen Part-
1ICT aktıv beteiligt umfangreıichen Kenovierungen und Ausbau des (1e-
meiındehauses In Vılaka S1e veranstaltenTImıt Christen AUS eißen
In der Kırche In Vılaka und In der mıtenverbundenen Nachbargemeinde
aIlvı immer wıeder Kırchenkonzerte. Für dıe deutschen Partner 1St hilf-
reich, dass außer Rüssemna unden auch noch mehrere andere sächsıische
Kıiırchgemeinden Partner für die kleinen evangelıschen (jemeılınden In d1eser
abgelegenen Kegıon geworden Ssınd.

Neue Akzente In Jüngster eıt

Partnerschaften und Besuche zeigen, dass die evangelısche Mınderheit In
Latgale/Lettgallen nıcht VELBESSCH 1st I hes wurde 1mM = 2012 UuUrc WEe1
Besuche In der 1Ö7esE Daugavpils euflc Im Zusammenhang mıt elner 1N-
ternatiıonalen Besuchsreise des 1 utherischen Weltbundes nachanı folgte
der regionale Vizepräsident des Lutherischen Weltbundes, der ungarısche
Bıschofr Dr lamas Fabıny, Ende DIL. 2012 für WEe1 lage einer Einladung
VON Bıschofr FEınars Alpe und besuchte Daugavpıils, üUhrte viele Gespräche
und pflanzte als symbolısche andlung Blumen be1 einem (jJartenelnsatz
(jemelndehaus. Anfang Juni folgte der (ieneralsekretär des Martın-| uther-
Bundes, Dr R alner Stahl, einer Einladung des LDHözesanbıschofs und be-

ÄAn d1eser Stelle SC1 arauı hingew1esen, ass ıs 2009 1Ne admınıstratıve Reform
In anı zu Ahbhschluss gekommen ist, In deren Ergebnis dıe en 1e7 Kegionen
( Kurzeme/Kurland, Vıdzeme/Livland, Zemgale/Semgallen und Latgale/Lettgallen)
N1ıC mehr wıdergespiegelt werden, sondern das and In CL KRepublık-Städte und
109 Bezirke OVvadı geglıedert ist.
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lichen alten Latgale ist die Propstei Daugavpils, bei der zur Zeit eine Über-
gangssituation besteht. Als Bischof ist Einárs Alpe ebenfalls zuständig für 
die ursprünglich zemgalische Propstei Sélpils mit Propst Ainárs Spiwgis in 
Aizkraukle.5

Von Deutschland aus gibt es seit der Erneuerung der Republik Lett land 
1991 von evangelischer Seite mehrere Dauerkontakte zwischen Kir chen-
gemeinden. In einen Ort nur zehn Kilometer von der Grenze nach Russland, 
Vilaka, unterhält z. B. die sächsische Kirchgemeinde Rüsseina bei Meißen 
mit Pfarrer Dr. Joachim Hahn eine lebendige Partnerschaft. In jedem Jahr 
reisen Erwachsene und Jugendliche mit einem Posaunenchor nach Vilaka 
und empfangen von dort Gegenbesuche. Seit 2006 sind die sächsischen Part-
ner aktiv beteiligt an umfangreichen Renovierungen und am Ausbau des Ge-
meindehauses in Vilaka. Sie veranstalten zusammen mit Christen aus Meißen 
in der Kirche in Vilaka und in der mit Meißen verbundenen  Nachbarge mein de 
Balvi immer wieder Kirchenkonzerte. Für die deutschen Partner ist es hilf-
reich, dass außer Rüsseina und Meißen auch noch mehrere andere sächsische 
Kirchgemeinden Partner für die kleinen evangelischen Gemeinden in dieser 
abgelegenen Region geworden sind.

Neue Akzente in jüngster Zeit

Partnerschaften und Besuche zeigen, dass die evangelische Minderheit in 
Latgale/Lettgallen nicht vergessen ist. Dies wurde im Jahr 2012 durch zwei 
Besuche in der Diözese Daugavpils deutlich: Im Zusammenhang mit  einer in-
ternationalen Besuchsreise des Lutherischen Weltbundes nach Lettland  folgte 
der regionale Vizepräsident des Lutherischen Weltbundes, der ungarische 
Bischof Dr. Tamás Fabiny, Ende April 2012 für zwei Tage einer Einladung 
von Bischof Einárs Alpe und besuchte Daugavpils, führte viele Gespräche 
und pflanzte als symbolische Handlung Blumen bei einem Garteneinsatz am 
Gemeindehaus. Anfang Juni folgte der Generalsekretär des Martin-Luther-
Bundes, Dr. Rainer Stahl, einer Einladung des Diözesanbischofs und be-

5 An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass bis 2009 eine administrative Reform 
in Lettland zum Abschluss gekommen ist, in deren Ergebnis die alten vier Regionen 
(Kurzeme/Kurland, Vidzeme/Livland, Zemgale/Semgallen und Latgale/Lettgallen) 
nicht mehr widergespiegelt werden, sondern das Land in neun Republik-Städte und 
109 Bezirke (Novadi) gegliedert ist.
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suchte innerhalb einer OC 15 irchengemeı1ınden In der iö7ese ® Solche
Kontakte sınd für dıe einzelnen (je meınden und für die gesamte 1Ö7ese
WIE für dıe IL E.vangelısch-Lutherische 1IrC Lettlands wichtig

Raiıner Stahl, Lebendiger christlicher (ilauben FKın Besuch In der 1Ö7ese Daugavpıls
In anı ın 1 utherischer DIienst 48, 2012, eft 3, 17-19
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suchte innerhalb einer Woche 15 Kirchengemeinden in der Diözese.6 Solche 
Kontakte sind für die einzelnen Gemeinden und für die gesamte Diözese so-
wie für die ganze Evangelisch-Lutherische Kirche Lettlands wichtig.

6 Rainer Stahl, Lebendiger christlicher Glauben. Ein Besuch in der Diözese Daugavpils 
in Lettland, in: Lutherischer Dienst 48, 2012, Heft 3, S. 17–19.


